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GEOLOG I SCHE STUD I EN I N  DER TASNAZONE ( UNTERENGAD I NE R  

FENSTER ) U N D  I N  D E R  "NORDRAHMEN ZONE" ( TAUERNFENSTER ) 

W . FRISCH & U . KELM , Tübingen 

Im Unterengadiner Fenster wurden die Arbe i ten auf 

den Schwe i z er Ante i l  au sgedehnt und kon zentr ierten s ich 

auf Brek z�en und Gro ße ingle itungen in der Tasna zone 

( W . F . ) .  In der " Nordrahmenzone " des Tauernfensters wurde 

im Raum Uttendor f-�Niedern s i l l  e ine Kartierung durchge ­

führt mit dem Z ie l ,  die sedimentologischen ' verhältnisse 

in diesem Bere ich zu beleuchten ( U . K . ) .  

D�� Tasna zone im Südwestte il des Unterengadiner Fensters 

Im südwe s t l ichen Unterengadiner Fen ster fällt die Ver ­

knüpfung von Ges teinen der Tasna zone ( e inschl ie ß l ich 
ihrer Kri stall inante ile ) mit Ophio lithen auf .  Be ides 

wird von F lyschen über- und unterlagert , b z w .  schwim­

men Tasnage steine , in Gro ß schollen aufge löst , in e iner 

Flyschmatrix . Ophiol i thmater ial f indet s ich vorwiegend 

an der Bas is der Tasna-Ge ste ins fo lge , teilwe ise aber 

auch in höheren Pos itionen , auch innerhalb von Tasna­

kr istal l in . Dies ze igt , daß d ie Tasna zone ke ine in 

s ich ge schlos sene tektonische Einheit darste l lt . 

Im Val Tasna schwimmen in hoher Pos it ion der Tasna­

ser ie bzw .  an der Bas is der Südpenninischen Bündner 

Schiefer-Flysche Gran itscho l len bis mehrere 1 00 m Länge 

( s .  vorj ähr . Ber icht ) .  In e inem Bachanschnitt im Ge­
hänge W Urschai (Val Tasna ) wurde die Obergren ze der 
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dort aufgeschlos senen gro ßen Granitscholle mit ihrer 

Flyschauflage studiert . Uber dem Granit , e inem typ i s ch 

entwicke lten grünen Tasnagran it , fo lgen mehrere Meter 

schwar zen Konglomeratschi efers , der zah lre iche gut ge ­

rundete oder flachges chl i f fene Komponenten enthält .  

D ie Komponenten werden 1 m lang und be stehen z . T .  aus 

Tasnagranit , sowie anderen Gesteinen aus der Tasna­

Schichtfolge ( Permoskythquar z i t ,  Ste insherger Lias , 

Couches rouge s ) . 

Im Liegenden der Granitscholle s tehen Grobsandste ine 

und Fe inbrekz ien mi t reichl i ch graniti schem Detritus 

an . Auch e ine grobe Kr i s tal linbrekz ie mit dm-groß en 

Komponenten i s t  mit ihnen asso z i iert , sowie mehrere 

Meter mächt ige Schol len aus Triasdo lomit und wieder 

Tasnagranit . 

In der Nähe der beschr iebenen Lokal ität wechse l lagert 

Gaul tsandste in mit Flyschschichten . Da der glaukoni t i s che 

Gaul tsandste in als Flachwas serbi ldung betrachtet werden 

muß , ist e ine al lochthone Herkunft wahrsche inl ich . 

Gaultsandstein ist in der Tasna zone verbre ite t . 

Auch auf der östl ichen Talse ite f inden s ich ober-

halb Urscha i mit " Gaul� " und Couches rouges der Tasna­

zone zahlre iche Brek z ienhor i zonte e inge lagert . Es s ind 

vie lfach polygene kong lomerat ische Brek z ien , d ie Kr i s tal­
l inkomponenten enthalten . Ferner kommen Lagen " rekonsti­

tuierter " Tasnagranite vor . D ieses Ge s te in s ieht bereichs ­

we i se wie Tasnagranit aus , i s t  aber umge lagert und ent ­

hält oft Schwar zphy l l i tschmitzen ode r  Komponenten von 

Phy l l iten , Kalken , Sandkalken etc . aus der Tasnafolge . 

Auch Gaultsandstein tr itt immer wieder in Form von 

Komponenten und Gro ß schollen auf . 
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Abb . 1 :  Geolog ische Kartenski z ze des Tauernnordrandes bei Uttendorf und Niedernsill  

(Aufnahme u .  KELM ) . - Habachserie : 1 ,  Serpentinit . 2 ,  Grünschie fer . 3 ,  tuf f i ­

ti sch verunrein igte Phyllite . 4 ,  Schwar zphy l l i t . - Pe rmoskyth : 5 ,  Quar z i t . 

6 ,  quarzre iche Phyll ite . Mitte ltrias : 7 ,  Kalkmarmor . 8 ,  Dolomit . - Bündner 

Schiefer : 9 ,  Schwar zphyllit . 1 0 ,  Marmore . 1 1 ,  kalkre iche und kalkärmere , 

quar zre iche Phy l l ite . 1 2 ,  Quar z it . 1 3 ,  Brekz ien . 1 4 ,  Grünschiefer . · - Häkchen : 

Schutt . 
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Auf dem Fel skopf P .  2 3 7 5  östl ich über der Alp Ure z zas 

f inden s ich wieder bis 5 m mächtige Tasnagranit-Scho llen , 

rekonst ituierter Tasnagranit , polygene Brekz ien und 

Tr iasdo lomit in enger Vergesellschaftung . 

D ie " flyschartigen Neokomschiefer " der Tasnaserie 

s ind in ihrem Aus sehen den kalkigen f ly schart igen Bündner 

Schie fern gle ichzuset zen . S ie ze ichnen s ich durch s tän­

digen Wechse l kalkiger und kalkfre ier , schwar zphy l l i t i ­

scher Lagen aus . 

Schluß folgerung : Die Verknüpfung der Groß scho l len mit 

Konglomeraten , B�ekz ien , " rekonstituierten� Ge ste inen , 

und mit flyschartigen Schie fern in der Tasna zone läß t 

den Schluß zu , daß e s  s ich hier um synsedimentäre E in­

gle itungen hande lt . In e ine Flyschmatr ix wurden nicht 

nur Kr istal l inge steine , sondern auch permomesozoische 

Ge steine ( inklus ive Kre ide schichte n )  als  Umlagerungs ­

produkte e ingebettet .  Die Größ e  der umge lagerten Kom­

ponenten ist sehr unterschiedl ich und deutet e in nahes 

Liefergeb iet an . D ie Situation untersche idet s ich nicht 

we sent l ich von j ener in der nordöstlichen Fortset zung , 

wo s ich die Tasnazone in e ine Re ihe von Schol len auf ­

löst , die�n f lyschart igen Bündner Schie fern e ingebettet 

l iegen ( ös te rre ichischer Fens terante il , s .  vor j ähr . 

Bericht ) . Im Nordostteil des Fensters , wo keine Gran it­

scho l len auftreten , fehlt Tasnagran it auch al s Komponente 

in den Brek z ien und Fe inkonglomerate n .  Die Beobachtungen 

pas sen in das im vorj ährigen Ber icht ski z z ierte Bild . 

Die " Nordrahmen zone " des Tauernfensters im Raum Uttendorf 

und Niedern s i l l  

Zwi schen Wi lhe lmsdorf und N iederns i l l , z u  be iden Seiten 

de s Stubachtales , wurde e ine Kart ierung der hier gegen 

We sten auske ilenden Geste ine der Glocknerdecke , gro B ­

t e i l s  der " Nordrahmenzone " zugehör ig , durchgeführt . 
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D ie l iegende Begren zung im Süden b ilden Geste ine der 

Habachser ie ( Schwar zphy l l ite , tuf fiti sch verunre inigte 

Phyll ite , Grünschiefer , e in kle ine s Vorkommen von 

Serpentinit ) und der Permotrias ( Quar z ite , quar zre iche 

Phyll ite , Kalkmarmor , Dolomit ) .  D ie permotr iadischen 

Gesteine kommen auch als begren z te ,  bis  zu 1 km lange 

Schollen. innerhalb der Bündner Schiefer vor . Es erhebt 

s ich die Frage , wiewe it s ie tektoni sch e inge schuppte 

oder synsedimentär e ingeglittene Scho llen darste llen . 

Die Bündner Schiefer de s aufgenommenen Gebiete s 

las sen s ich in die verschiedenen Typen untergl iedern , 

die in der Kartenski z ze (Abb . 1 )  darge s tellt s ind . Von 

besonderem Interes se s ind Brekz ienzüge , die s ich z . T .  

über längere Erst�eckung ver fo lgen lassen . Auf grund 

der starken Moränenüberdeckung durch den Sal zachgletscher 

ist e in Ver folgen der Ge ste inshor i zonte äußerst schwie r ig ; 

e inige jungeStörungen komp l i z ieren noch das Bild . 

Re ine Schwar zphy l l ite wurden nur im östlichen Te i l  

de s Gebietes angetro ffen . Von den Habachphyll iten s ind 

s ie durch ihren in dünnen Bändern vorhandenen ger ingen 

Karbonatgehalt und gradierte Fe inbrekz ienhori zonte 

zu untersche iden . Das Ge ste in er innert an distalen Flysch . 

Ein ger inger Te il der Bündner Schiefer des Gebietes 

is�als graue r , gl immer führender Marmor ausgebi lde t , der 

durch Obergänge mit Kalkphy ll iten verbunden ist . Die se 

machen den grö ß ten Ante il aus . Ka lkre iche Phy l l ite z e igen 

e ine Wechsell agerung im cm- bis m-Bere ich zwischen 

Marmorbändern und nie völ l ig kalkfreien Phyll iten (Ab­

lagerung über der CCD ) . Manche mächtigere Bänke ze igen 

e ine Gradierung zwi schen Karbonat und Quar z .  Der Gedanke 
an Flysch liegt be i die sem Sedimenttyp am nächsten . 

Kalkärmere Phyll ite enthalten im meterwe isen Wechsel 

quar zreiche Partien . Insgesamt überwiegt der Quar zge ­
halt den Karbonatgehalt . E isenkarbonat bedingt e ine 

rötliche Verwitterungs farbe . Vere in zelt f inden s ich 

Hor i zonte mit Dolomitbrek z ien , die grobe Quar z - , He ll­

gl immer- und Plagioklasten enthalten . Die kalkärmeren 

Phyl l ite b ilden östl ich de s S tubachtales in den t ie feren 
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Hangbere ichen e ine zusammenhängende Z one . 

Durch Zunahme des Quar zgehältes kommt e s  zur Ausbildung 

von Bündner Schie fer-Quar z iten . D iese b ilden auch d ie 

Matrix für die Brek z ien züge , die über mehrere 1 00 m im 

Streichen zu verfolgen s ind . Die Brek z ien enthalten vor ­

wiegend Dolomit als Komponente , me i st in mm-gro ßen Bruch­

s tücken . Es gibt aber auch Brekz ien mit großen Kompo­

nenten mit Ausmaßen b i s  etwa 1 0  Kub ikmeter . D ie s e  groß en 

Blöcke bestehen oft aus Kalkmarmor , stel lenwe i se von 
Phy l l iten begleitet , wie s ie in . der Permoskythser ie 

an zutre ffen s ind . 

Neben diesen gut verfo lgbaren Brekz ienhori zonten 

g ibt es Vorkommen permotr iad i scher Ge ste ine ( Quar z i te , 

Phy l lite , Kalk- und Dolomitmarmore ) als Gro ß schollen . 

Es ersche int unwahr sche inl ich , daß e s  s ich dabei um 

tektoni sche Späne handelt . Es wird vie lmehr synsedi ­

mentäre E inbettung angenommen . D a s  mas s ierte Auftreten 

solcher Schollen südl ich von Schwar zenbach legt den 

Gedanken an e ine lokale synse.dimentäre Abbruchzone 

nahe , in deren östlicher Fortset zung fe ineres Mater ial 
( Brek z ien ) zum Absatz kam . 

Bas i sche Tuf fe und Tuf f ite s ind nur in begrenztem 

Ausmaß in die Bündner Schiefer des untersuchten Gebiete s  

e inge schaltet . 


